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Man nennt solche selbstentzündliche Körper Pyrophore (Feuer¬
träger). Das in höherer Temperatur durch Wasserstoff reducirte
Eisen ist nicht pyrophorisch und wird als Arzneimittel benutzt .
Diese Reductionsmethode wird in der Chemie häufig benutzt , um
Metalle im Kleinen darzustellen .

Eisen und Schwefel .

398 . Das Eisen giebt mit dem Schwefel mehrere Verbin¬
dungen, von denen die folgenden zwei die bemerkenswerthesten
sind :

Einfach - Schwefeleisen oderEisensulfuret (FeS ) . Versuch.
Man erhitze in einem trocknen Probirgläschen ein Gemenge von
2 Grm. Schwefel und 3 Grm . Eisenpulver , bis ein Erglühen ein-
tritt , welches sich schnell über die ganze Masse verbreitet und
ein Zusammenschmelzen derselben veranlasst . Nach dem Zer¬
schlagen des Gläschens zeigt sich dessen Inhalt als graulich -
bronzefarbenes, krystallinisches , hartes Schwefeleisen . Es ist die¬
selbe Verbindung , welche bei Versuch 144 auf kaltem Wege als
ein schwarzes Pulver gewonnen wurde , und wird, wie diese , zur
Entwickelung von Schwefelwasserstoffgas benutzt (146 ) . Auf nas¬
sem Wege erhält man sie als einen grünlich - schwarzen Nieder¬
schlag , wenn man die Lösung eines Eisenoxydulsalzes mit Sch we -

felammonium versetzt . Schwefelwasserstoffwasser bewirkt in '

Oxydulsalzen keine Aenderung , in Oxydsalzen eine weissliche
Trübung von ausgeschiedenem Schwefel , während das Eisenoxyd
zu Oxydul reducirt wird .

Bei längerem Liegen an feuchter Luft ziehen beide Bestand-
theile des Schwefeleisens Sauerstoff an und verwandeln sich in
schwefelsaures Eisenoxydul oder Eisenvitriol . Aus FeS und
4 0 werden FeO , S0 8 gebildet .

Doppel - Schwefeleisen oder Eisenbisulfuret (FeS a).
Schwefeleisen mit noch einmal so viel Schwefel als im einfachen,
kommt in der Natur in sehr vielen Steinen , unter anderen auch
häufig in den Steinkohlen eingesprengt vor und heisst Schwefel¬
kies oder Zweifach - Schwefeleisen. Es hat ganz das Ansehen
von Messing und bildet meist würfelförmige Krys alle. Erhitzt
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man es in einer Retorte , so destillirt y3 seines Schwefels überund eine Verbindung von Einfach -Schwefeleisen mit Anderthalb-Schwefeleisen (Fe 2 S3) bleibt zurück ; man kann also Schwefeldaraus gewinnen . Aus dem Rückstände bereitet man in denVitriolwerken Eisenvitriol , indem man ihn in Haufen auf¬schichtet und mehrere Monate lang an der Luft liegen lässt. Der
gebildete Eisenvitriol wird durch Ausziehen der verwittertenMasse mit Wasser und durch Einkochen der erhaltenen Lösunggewonnen . Eine Verbindung von Einfach - und Anderthalb-Schwefeleisen kommt auch natürlich vor und führt den NamenM agnetkies .

Eisen und Säuren .
399 . Es ist schon bei 215 die Rede davon gewesen , dassmanche Metalle sich nur in verdünnten Säuren auflösen, anderenur in concentrirten , und dass die ersteren den zu ihrer Oxyda¬tion erforderlichen Sauerstoff vom Wasser , die letzteren aber vonder Säure entnehmen . Das Eisen gehört , nebst dem Mangan,Zink , Kobalt und Nickel in die erstgenannte Classe derMetalle , die man wasserzersetzende oder elektropositivenennt . Aus dem Umstande schon , dass sie bei Gegenwart einerSäure im Stande sind, dem Wasser seinen Sauerstoff zu entziehen,lässt sich abnehmen , dass sie kräftigere chemische Körper.sind als die Metalle , welche dies nicht können . Diese Voraus¬setzung bestätigt sich auch in der That in allen Fällen , die ge¬nannten fünf Metalle zeigen zu Sauerstoff , Schwefel , Chlor etc.und ihre Oxyde zu den Säuren eine viel grössere Affinitätals die übrigen Metalle und deren Oxyde. Es mag hierbei nocheinmal daran erinnert werden , dass in einer Metallauflösung niemehr ein Metall , sondern immer ein Metallsalz enthaltenist (188).

Das Eisen giebt drei Reihen von Salzen, die Oxyde deseibengeben mit Säuren Oxydul- und Oxydsalze, die Eisensäure bildetmit Basen die eisensauren Salze . Die Oxydulsalze sind wasser¬haltig bläulich - grün , wasserfrei weiss , meist in Wasser lös¬lich und von süsslich - tintenartigem Geschmack. An feuchtenOrten oder in Lösung ziehen sie mit grosser Begierde Sauerstoffan und färben sich hierdurch gelb unter Abscheidung eines gel-
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